
Harm iana.
II aus arms und die Kieler Pro

Ein en tů QAuSs dem V  ahre 1820
Mitgeteilt von e  or 1  er in Kiel.“)

Vorbemerkung.
Was zum Ver tändnis des hier 3Uum ruck gebrachten en 

 tückes (Akten der Univer ität Kiel, Nr 74 notwendig er cheint, i t
un den Anmerkungen egeben worden. Zur Einführung bedarf
nur weniger Orte.

Es andelt  i eine Eingabe des Archidiakonus der Kieler
Nikolaikirche Harms das Akademi che Kon i torium vo  —
ai 1820 Er bittet E den Studenten den mitri iun die wieder
errichtete Freimaurerloge u Kiel unmögli machen (vgl das
Schreiben Unter Nr Der Rektor, der Mediziner Wiedemann,
läßt  chon Ql das Schreiben den Kon i torialen mit  einer
Zu chri zugehen. eder der Profe  oren hat  i  chriftli geäußer
mit Ausnahme des Philo ophen einho (ogl mten) die Theologen
Eckermann, Kleuker, Francke, reiter, Twe ten; die Juri ten Cramer,
Falck, Tön en; die Mediziner eber, Fi cher, Pfaff, Fr eber;
die Philo ophen Niemann, Reimer, Berger, achsmuth. Da bei
dem er ten Umlauf die Majorität  ich ent chieden atte, von einem
Verbot an die Studenten abzu ehen ), egte der Rektor in einer
zweiten Zu chrift vom Mai 1820 den Kon i torialen die rage
vor, ob und Wie Harms 9  V werden olle. ieder äußerten
 ich die Kon i torialen (mit Ausnahme von Eckermann Aund Reinhold),
zum eil  ehr ausführlich. Es wurde be chlo  en, Harms keine Ant —
wort geben und die ache den en egen

Dies das Gegen tändliche; i t gewi nicht von großer Be
deutung; i t recht gleichgiltig, ob das Kon i torium den Studenten

Zur Drucklegung die es Akten tückes und der im vorigen gebrachten
Arbei über Rudolf von Nimwegen hat miir die Jubiläums tiftung der Univer ität
Kiel einen namhaften Beitrag bewilligt. Dafür  preche ich auch an die er
den verbindlich ten Dank ans.

In der Tat inden
bis 1824 Studenten 8tu

ich auch un dem Mitgliederverzeichnis der Lo 1820
1uUr. Ad Hegewi ch und sStud med c. Fr.

Staacke. Vgl. (Gu t.) K(ar ten), Zur Erinnerung die vor 100 ahren Vi Kiel
ge tiftete er  E Freimaurerloge bui e zur gekrönten Freund chaft. Mit dem Bildniß
von Reinhold. Kiel 1876, 74, 75
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den iunturi die Freimaurerloge verbot oder nicht ob Harms
antw Ortete oder nicht Die Bedeutung des Akten tückes ieg
ganz anderen ung kenne keines das die damaligen Pr    
mit  olchen geradezu photographi chen Treue abbildete Wie das
hier zum Abdruck gebra  e Sie en  ich ihren Aeußerungen
mei terhaft charakteri iert Und deswegen er chien auch nicht
gebracht die e nur M Auszuge wiederzugeben hätten zuviel von

ihrer ur prünglichen Fri che verloren Uun man wird darum einnige
Längen mit Kauf nehmen Freilich CElns konnte nicht wieder
egeben werden der Unmittelbare Reiz, den die H   chri der
reiber auf den e er ausüben Um einige ei piele 3u
Eckermanns knorrige We tens feine, Tön ens finzliche, Cramers ge 
zierte, mo agen reimn  achliche, des grei en CTI
ver chwommene und doch gewaltige Schriftzüge ind ni weniger
ch   ti ch als ihre Urteile

Für die ge chi Bedeutung i t maßgebend daß nicht nUuLr
die zwie pältige immung gegen Harms eutlich erkennbar wird
 ondern auch alle die großen Fragen, die die amalige Kieler Pro
fe  or ewegten, anklingen 9

In der folgenden Wiedergabe  tammen die beiden Ueber chriften,
die ählung der einzelnen ücke, die nmerkungen von dem Heraus—
geber Die Schreibwei e der Originale i t beibehalten. Einige Ab
Urzungen  ind rgänzt worden.

arms Eingabe das Akademi che Kon i torium,
2 den Studenten den untr m die Freimaurerloge unmög

machen
An

das höch tzuverehrende academi che
Con f torium

ganz gehor am tes Pro Memoria
Nach dem Verhältni  e, welchem als von den

Predigern an der hie igen St Nicolaikirche der ie igen bey der
 elben eingepfarrten Univer ität und den hie elb t Studirenden

(ber die Per onalien der Profe oren  ind 3 vergleichen: Volbehr Wey l*
Profe  oren und Dozenten der Chri tian——Univer ität 3 Kiel, Kiel 1916,
und die Artikel der Allgemeinen Deut chen Biographie der der Mediziner
Johann Leonhard Fi che 1832 keine Aufnahme gefungden hat

5) Die e An icht wird von arm auch  einer Lebensbe chreibung, Aufl
1851, 131 ausge prochen: „Die Univer ität i t bei der Nicolai Gemeinde
epfarrt, Profe  oren und Studenten haben ihre be onderen Fäume mn der Nicolai—
I e 7. Hier auch Angaben Üüber den Kirchenbe uch der Studenten und „Manche

Studirende gingen auch, vas bis dahin emne fa t unerhörte Sache gewe en war,
um eiligen Abendmahl und fa t ohne Ausnahme bei miu zur Bei te 79

Ver tändnis des Folgenden mag noch mitgeteilt werden, daß auch
Kieler Profe  oren die Adre  e den König unter chrieben aben Okt un
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in onderhei  tehe, Cren tele auch fleißig zur M gehen und
Einige ad Sacra halten, kann miu ein Unternehmen nicht gleich
gültig  eyn, das gewi auf die Moralität und Religio ität der
Studirenden nicht ohne Einfluß leiben wird,  o weniger, Ur

einen nachtheiligen Einfluß be orge a  e die Jugend mir
UL mein Amt efohlen  eyn, dem höch tzuverehrenden On i torio
i t efohlen und noch viel näher, 0  er nicht zweifeln darf,
mein Antrag werde von den Vätern der Jugend nach Ihrer Er
ahrung und eishei in Ueberlegung Er etri das
Unternehmen ie iger Freymaurer, hie elb t eine Loge errichten,
davon die ede  o Qaut und allgemein gehet, daß wol die ache

Darf das ge chehen? und wenn,für ganz gewi anzunehmen i t 9
könnte nich den Studirenden gewehrt werden,  i aufnehmen
a  en, oder den Maurern, Studirende aufzunehmen? Meine rage
und meine zugleich.

Son t mu ich hier nun allerdings meine Gründe entwickeln
und arlegen: wie eben wenig die irche, als eine Univer ität
thut, eheime Ordensverbindungen vertrage; welchen Reiz das Ge
heimnißvolle be onders für das jüngere CL habe; Wie nach der
atuUr der men chlichen Seele  elb das  chlechtre Geheime dem
beßren Oeffentlichen vorgezogen werden pflege, Q. das
mu hier nun allerdings weiter arlegen, brächte nicht meinen
Antrag eine Behörde, die das C8 Selber und viel   er weiß.
0  er be chränke mich bloß auf die en leinen Beytrag QAus meiner
rfahrung, einem eleg, wie nachtheilig  elb t für das bürgerliche
Fortkommen eine olche Verbindung werden könne: Ein rediger un
der Nähe ware  einer nicht gewählt worden, wenn nicht
ein Gerů EL  ey Freymaurer, glücklicherwei e noch ahltage

als eine Verleumdung aufgedeckt 0 bin Überzeugt, keine
Gemeinde WA emen Candidaten, von welchem  ie weiß, daß
der  ie ihn baten, Harms für  eine Ablehnung des Rufs nach Pete  urg V be 
lohnen; Harms' Lebensbe chre  i  1  bung . u 1851, 130 arms berichtet, daß
ETL eine Ab chrift der Adre  e be itze;  ie ird ich wohl noch m  einem Nachlaß finden.

andelt  ich nich die Errichtung einer Loge, ondern Aunt die
Wiedererrichtung der ge tifteten, aber 1791 eingegangenen Loge „Loui e zur
gekrönten reund chaft hr 1785 erworbenes Hau la „vorn in der Bruns
wyk.“ die Wiedererrichtung i t der 1793 nach Kiel berufene und 1794 Or  in  *
überge iedelte Pro  e  or der Philo ophie ar Leonhard Reinhold, eim Schwieger ohn
Wielands, be onders tätig gewe en. Bei der Einweihungsfeier Aam Mai
le. EL als Logen-Mei ter die Weiherede Die Feier fand  ta m dem Gebäude
des  päteren phy ikali chen In tituts. Die oge i t chon 1824 wieder eingegangen.— angefuhrte Schrift; hierin SO. 59—70 emnmVgl. Ar ten oben 197,

Rede; einige ngaben über Reinholds (ben und Wirk amkeit ind Uunten
Anm ab ru
Es er chein erklärlich, daß ETL ich zu Harms' Schreiben nicht geäußert hat

ahren alle Mitglieder de Kon i toriums  ich mehr oder weniger ausführlich
ausge prochen, jedenfalls ihr Irteil abgegeben aben, hat R die beiden Male, die
die Mi  ive ihn kam, nur  ein vidi einge chrieben.
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Eenn Freymaurer i t Und welcher rediger, der CS8 i t, mo vor

 einer Gemeinde nicht geheim halten  ein Lebenlang! Doch,
rediger hat ge agt Die öge des Himmels führen die Stimme,
und die Fittiche haben  agens nach 5)

anz ehor am t
iel Z.n ai 820 ATLTIII Archidiakonus

Die Aeußerungen der Pro
J dem anliegenden PrO Memoria erregt der Herr Archidiakonus

Harms die Aufmerk amkeit des Perreverendi rück ichtlich ege
tandes der allerdings wichtig genug i t um C.  un re ern te Berathung
3u hei chen bin nie Freimaurer gewe en und kann al o nicht
beurtheilen wiefern durch Freimaurerei der Kirchenbe uch gefährdet
wird oder nicht aber die Freimaurerei i t geheime Verbindung,
hat Wie be timm weiß, wenig tens M Logen politi che
wecke, ob Ur abu ive oder gleich am durch Ausartung, weiß
wieder ni Die Freimaurerei fodert auf Zeit raubenden Zu
 ammenkünften Schmau ereien Cte al o i t  ie jeder Hin icht
  end Uunerlaubt für die akademi che ugend welcher mit
Grunde alle geheimen Verbindungen unter ag ind Die Frei 

i t zwar Ene ehr weit ausgedehnte geheime Verbindung,
welcher Für ten und Bettler ei nehmen und genommen Aben

aber  ie i t mehr Weniger Geheimniß und chon eswegen allein
verboten für die akademi che Jugend Ob * nun ath am  ey
das Verbot des Eintritts Emne geheime Verbindung, ru  1  Ich
der hier errichtenden Freimaurerloge öffentlich un be timm QAuSs

zu prechen al o  chwarzen re (Ctann machen daß CS den
hie igen Studirenden nicht ge tattet werden könne  ich die Loge
aufnehmen la  en, oder ob vielleicht gerathener  ey den ei ter

Oll das Oberhaupt der Loge heißenvo

r uchen die Ufnahme von Studirenden nicht ge tatten oder ob
WiTI die Sache auf  i beruhen la  en wollen, bis CS un rer
un omm daß  ich CEun Studirender wolle oder habe aufnehmen
  en arüber Tbitte ich miui die Meinung des Perreverendi

Eine ge tern enngegangene Anzeige von 3Wei durch das
Consilium abeundi QAus arburg entfernten Studio is ege zur
gefälligen An icht bei nd habe die Namen un das elegations—
Verzeichniße

Kiel ai 1820 CRWWiedemanr

Pred Sal 10,2
Hier ieg Ene leine paläographi che Merkwürdigkeit vor; Wiedemann

chreibt hier, le auch m  einer Zu chrift wirkli  brechen Da nicht anzunehmen
i t, daß und verwech elt hat,  o muß eEL dem Form gegeben haben,
die nich anders als gele en werden kann.

Die Namen der beiden Studenten aben  ich nicht finden la  en
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2 Der Folgen wegen, die daraus gezogen werden könnten,
muß ich 1* den Irthum des Herrn Archidiakonus Harms berichtigen,
daß die hie ige Univer ität mn der hie igen Nikolaikirche eingepfarr
ey, ofern dieß  o ver tanden werden könnte, daß Profe  oren und
Studirende wie andre Eingepfarrte gebunden  eyn, Religions—-
handlungen  ich des mtes eines redigers der Nikolaikirche
bedienen. Sie können ich,‚ wenn  ie wollen, auch 3zUum rediger
der Garni ons und Klo terkirche wenden, wie des  e Beckers 9
und Pay ens Zeiten häufig ge chehen i t 6). Was aber
ferner 2 den Antrag die Ufnahme In den Freymäurerorden den
Studirenden 3u verwehren etri  o emerke daß m den er ten
Decennien meines Hier eyns hier tets eine Freymäurerloge gewe en,
und C8 nie dem Con i torium eingefallen i t, dawider etw CL.  —

innern; 10 daß mehrere Pr    ü damals als Freymäurer ekannt
gewe en  ind ch bin zwar nie Freymäurer gewe en, und bin einn
Laye in Ab icht alles de  en, 005 den eNn etri Allein
muß wider jede Einmi chung des on i torii u die er Angelegenhei
als wider enn GorH                 timmen, welches Em on i torium
e weniger gezieme, e bekannter i t, daß der Schwiegervater
un eres Königs!)) Großmei ter der Loge i t 3 Die elegations—
anzeige habe ge ehen

ICEREckermann —
Markus Hinrich ecker,  eit 1750 Prediger an der Heiligengei tkirche und

zugleich Garni onsprediger, 178 r Volbehr, Hieler Prediger-Ge chichte
 eit der Reformation. Mitteilungen der Ge ell cha für Kieler Stadtge chichte, 6 Heft
iel 1884,

Matthias Friedrich Pay en, eit 1783 Klo ter. und Garni on-Prediger imn
Kiel, bis 1790, 1814 als Pa tor an Petri V Kopenhagen; vgl ehr,
Q. d. O., R

290 Ueber die Parochialverhältni  e zu Harms' Zeit vgl Harms' Lebens—
be chreibung, Aufl 1851, S 134 Ueber das Verhältnis der Univer ität zur
Klo terkirche und über  3 den er uch, nach Beckers Tode dem Profe  or Eckermann
die Klo terprediger telle als Nebenamt 3u ver chaffen ögl Volbehr O., 52f.

—0 Vgl Petr 4,
9H0 König riedri VI von Dänemark var  eit 31 Uli 1790 vermählt

mi der Landgräfin Marie Sophie Friederike von He  en-Ka  el, der älte ten Tochter
des Landgrafen He  en-Ka  el Karl, der 1768 Sta  er der Herzogtümer
Schleswig und Hol tein nann bar. Vgl. 9 Deut che Biographie 1882,

296f Dort i t auch erwähnt, daß Landgraf Karl ein eifriger An
hänger der Freimaurerlogen und der Ro enkreutzer Urch Kabinettsorder vom

Nov wurde dem „durchlauchtig ten Für ten errn Karl Landgrafen 3
He  en u w. die elbe Autorität und er elbe influ U  ber und auf den Freimaurer 
orden V den däni chen Staaten, als der Herzog Ferdinand von Braun chweig vorhin
gehabt al übertragen. Kar ten, (S 197, Anm 1 S. 33 gl. unten S. 204, Anm. 17.

100 Vgl Harms' Lebensbe chreibung, Aufl 1851, 112 „auch 2  —
e  or Eckermann var mein onntälicher Uhörer, der er te Profe  or und der
rationali ti ch te“
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Was dem Voto melnnes Hr Vorgängers sub Nr
erinnert worden, das leidet wohl keinen Zweifel. 2.) Ob 3zUur Errichtung

Fr M Loge hie elb t ene Allerhöch te Erlaubniß erthei
ey, weiß nicht Im Fall dies ge chehen V 0 das Consist.
academ ni unternehmen: 1.) deswegen nicht, weil das
OConsistorium acad die atuten des Fr nicht kennt mithin
4  ber die Gefährlichkeit Theilnahme daran von Seiten der
Akademiker nicht Urtheilen kann 2.) weil wenn Eene Regierung 3zUur
Wiedererri  ung ner Fr ECMnem Tte dergleichen  chon
be tand die Erlaubniß erthei  i damit olchen Loge zuglei
das Recht und die efugni gewährt  tatutenmäßig als it
lieder aufzunehmen Jen  ie der Aufnahme würdig hält Auf andern
Univer itäten bekümmern  ich die akad Senate um die Fr M ogen
ihres Tts gar nicht nehmen Profe  oren aran el und auch
Studierende, deren Ufnahme Übrigens durch Mündigdeit, die voL

handen  eyn muß, mit be chränkt i t In den QAtuten des Fr M
i t ich ni Gefährliches enthalten  ie verpflichten vielmehr
em DaSs rühmlich nd wo  autend Die Früchte und Folgen

Fr M hie elb t würden von der Be chaffenheit und den
Eigen chaften ihrer jedesmaligen Glieder abhangen, worüber ni
urtheilen kann widerrathe aher, Wie menn Hr Vorgänger, jede
Einmi chung — ie e Sache Das reiben der Univer—
1 Marburg habe ich gele en

Kleuker

4 namentlich my teriö Soviel  ich auch gegen geheime
Verbindungen, Wie Üüberhaupt insbe ondere M un ern Zeiten agen
äßt darf das academ Con i torium nach (euMner Meynung
nicht die ache ner be timmten geheimen Ordensverbindung
mi chen, M Fall ihre Errichtung oder Erneuerung Unter Uct ri irung
der Landesregierung ge chieht Denn daraus äßt abnehmen,
die Ge ell chaft (eren My terien gedulde werden mü  e die
Re gierung  o weit mit ihrem Gei t Uund thren QAtuten ekannt e 
acht en daß man  ie für politi ch Uund morali ch un chädlich
oder gar nützlich an ieht wuürde die Regierung ihr die Duldung
icher ver agt 0  en dieß denn nun vorliegenden all bey
der Wiedererrichtung der Freymaurerloge iel anzunehmen, oder
vielmehr on tirt  o muß man dem Erme   der Ge ell chaft
überla  en, be timmen we Mitglieder  i für ihre we der
Ufnahme würdig erachtet oder nicht Anders der Fall
keine ausdrůu  iche CUUE Auctori irung der Regierung con

 tirte Dann mu Eenn Bericht ber die Wiedererrichtung
geheimen Ge ell chaft die Regierung er tattet und vorgefragt werden,
wiefern eben die e geheime Verbindung von dem on t Wie

glaube, allgemeinen Verbot daß Studirende  i nicht auf geheime
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Ordensverbindungen einla  en dürfen, auszunehmen  ey daß man

 ich früher auf Akademien den fraglichen une weniger bekümmert,
i t au mir ekannt Allein die  orgfältigere Berück ichtigung C
geheimen Verbindunge rechtfertigt QAus manchen von Or Mag  ·
nific. bemerkten Gründen, und i t zeitgemäß, Wwenn a u
AUL wäre, vo den Akademien jeden ein des Miß
deutlichen abzuwehren. Wenn der der Regierung uns

nicht hinlängli etann i t, wie fern die Hebung der Freymäurer 
ge ell chaft in threm Plan ieg  ind wir verbunden, Auns um

Uskun darüber bekümmern. u in un ern
die Studirenden ieg E ami nicht unwi  end die der
Regierung chuldige Folg amkeit fehlen, im Fall  ie auch andere als
akademi che Ordensverbindungen Unter denen ver tanden 0  en ollte,
we ihnen 98 er ag  ind

SSFranceke.

5 In Rück icht
der Herrn Harms ber die QAdemte nicht zu tehenden Be
fugniß  timme Eckermann vollkommen bey
einer Inhibition,  o daß die Univer ität ein Verbot öffentlich ver

füge, muß ebenfalls, Wwie Kleucker, eine Einmi chung
des Perreverendi in die e Angelegenheit  timmen. Das Innre  W.
die es Ordens kenne ich nicht, beurtheilen, ob oder wie
weit EL gefährlich und unzuläßig  ey In Leipzig Wwar

ogar ei ter vo  — u i t Aber nie von Seiten der
Ademte wider die Freymaurer,  o viel miu bekannt, etW ver

fügt worden.
der Einkleidung in unziemlich, daß Harms, das
Con i torium zur P  t anmahnt, und olglich indirecte
und noch dazu markirend der Nachläßigkeit zeihet

JCSCchreiter.5)
Da die Freymäurerey keine bey uns verbotene Verbindung

i t,  o  ehe nicht, woher dem on i torio die efugni ommen
 oll, den untri un die elbe verbieten; auch mögte ich nicht, daß
das Con i torium etwas äte, a58 man der päb tlichen und
vormaligen  pani chen Regierung weder ruhmwürdig noch gut ge 
funden hat, ungeachtet Regierungen in die er Hin icht mehr
0  en dürften, als akademi che Corporationen. Wer die Privat 

90 Der Profe  or der Poe ie ohann eorg Eck, Schüler und Nachfolger
Gellerts, 1808 var au Profe  or der Moral und Politik; vgl Allg
Deut che iogr. 5, 1877, 602f.

49 Johann Chri toph reiter, geb 1770, 1821; vgl Heinr. Doering,
Die gelehrten Theologen Deut chlands um 18 Ih I eu Q. Tla
1835, —11
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überzeugung hat, daß freymäureri che Verbindungen nachtheilig  ind,
Demmag UL Privateinflü  e ihnen entgegen wirken

Con i torio als Ganzem ziem C8 weniger, dies als Urtheil
des Ganzen auszu prechen, da Mitglieder des Con i torii Freymäurer
 ind Unziemliches kann übrigens In des Herrn  tor arms
Schreiben ni finden, Wwie woh Herrn Die Eckermann mn An
 ehung des er ten Punktes ey timme.

Twe ten.
Von einem ingehen un das halbbogige An innen des

Hr. Tchidiac Harms kann, glaube nach den vor tehenden Uße
rungen Dnor. Theologorum, wohl überhaupt die ede nich eyn
Die Fr Logen  ind notori ch in ie igen Landen ge tattet; der
Statthalter 16 i t nicht blos Großmei ter der däni chen ogen,  ondern
nach dem en des Herzogs von Braun chweig 1),  ämmtlicher
deut cher und  chwedi cher ogen; der Erbprinz ri tian, der rinz
Friederich nd ol tein Beck, ind mit Bewilligung des Königs
Fr M.; gab von jeher Unter den ie igen Profe  . zuletz
Mellmann 19), Konfer(enz) Rath Jen en PP; die hier erneuernde
Loge, erneuert nicht mit gefli  entlicher Verheimlichung, denn
könnte QAvon die nich  o aut und allgemein nicht
gehen, daß ohl die ache für gewi anzunehmen i t,
al o muß  i die Genehmigung des Großmei ters haben, ihre Sta

ihm vorgelegt nd von ihm be   ätigt  eyn; die er Großmei ter
hat die höch te polizeiliche Gewalt Iun den Herzogthümern, darf etwas
ge etzwidriges nicht begün tigen Uund thut V ni denn EL i t als
emn treng rechtlicher und patrioti cher Mann ekannt; die Fr M
 ind, hi tori gewiß, bisher nUur ent chiedener Ob curantismus, oder
Je uitismus (wie in Bayern und eape uns eld
Das 58  ind inge, die jeder ei wi  en kann, der  ich darum

190 Karl, andgra 3u He  en-Ka  el, ygl. 2, um
—39 Herzog Ferdinand von Braun chweig (preußi cher Feldmar 2)

var Großmei ter der Logen un Schleswig-Hol tein; Chri tian VII von Dänemark
hat VN einer Kabinett  D  brder vom ril 1780 den Freimaurern  einer deut chen
Landesteile ge tattet ihm als Oberen olg am zu ein. Kar ten, 7,

1100 Die üng te Tochter des Statthalters Karl, andgra zu He  en Ka  el,
Loui e (Karoline) var ermä mit dem Herzog Wilhelm von Hol tein-Beck,  eit
1825 Herzog von Glücksburg —(7 ögl Allg Deut che Biographie 1 1882,

297 Die ecki che  päter glücksburgi che) mnie der Herzöge von Schleswi
Hol tein Sonderburg hat thren Namen von dem Beck im Für tentume Minden,
unweit Herford

Mellmann und Jen en ind genannt in dem Mitgliederverzeichnis von
1776—1791 Kar ten 26 —30; a3¹ außer einer Anzahl von Studenten der
Juri t Bröckel, der Mediziner Ker tens, der    Uri t J Mu äus, der V~  uri t

olger de mne Olevarius, auch cand theol Hudtwalker in Eutin, cand e
Math. r auf el en  V. Pa tor — auf ehmarn, Hofprediger Molden
aQauer un Kopenhagen.



Harm iana. 205

bekümmern Herr Tchidiac Harms i t bekanntlich kein
kluger Mann, und, Wie CETL hat zeigen wollen, auch kein kenntnißlo er:
Wwer aber etwas einbrockt, pflegt er t agen, Wer CS auszue  en habe

Was al o wi der Herr Archidiaconus mit  einer ingabe?
ch weiß as  o recht eigentlich nicht aber das weiß ich ehr be 
 timmt, daß ich meine Finger nicht rauchen la  e, die Ka tanien
QAus dem Feuer 3u langen, ami ein anderer ridendo chmauße, und
dann auch, daß le e Eingabe nich ohne Antwort leiben Uürfe, Vas

bisher nich berührt i t
Wenig ge agt, i t die e Eingabe der Beweis einer rroganz,

welche, verdauet 3u werden, einen mehr als herkuli chen agen
erfordert. 757  ie  e der hie elb t Studirenden gehen leißig zur Kirche,
„Und Einige halten ich 0 ACIL'a Er,g, (der Herr Archidiac.) läßt
7*  — die 3  Ugend befohlen eyn durch  ein Amt, un i t efohlen.
„(wodurch? nicht auch Ur un er Wir aben zwar Weisheit
„Und Erfahrung, aber doch wird Auns einge chärft, daß  o wenig die
„Kirche, als eine Univer ität geheime Ordensverbindungen Ver.:

„trage U bloße Ver Will man al o, le e Aeußerungen nicht etwa, QAls
brähmungen betrachten, das ann Schluße der Eingabe befindliche
Döhnchen — mit den Betrachtungen darüber, Ran den ann bringen,
 o bin ich, Qus die em, Aund beiläufig auch QAusS andern Gründen, der
Meinung, daß geantwortet werde:

Wie das akad Con i t nützlich annehme, daß
C8 das von dem Herrn Archidiac. dem elben Vorgetragene,
alles und viel be  er wi  e als Er; jedo un Erwiederu
des von hm vermuthlich gut gemeinten Rathes, nicht ermangle
dem elben  einer eits mit dem nich minder gut gemeinten
zudienen,  ich leißig der Orte des Kanzler Le erinnern:

Disee exemplo mandato kungi,
Eit fuge, CEII pestem, 77 O     µ    ,

Das i t an tändig, nd  ieh zugleich gelehrt QAus. ch  elbf bin
Üübrigens kein Fr habe Aber die er meiner einung,  ie,
wie ich nicht vermeine, durchgehen  ollte,  o wenig Hehl, daß ich
lichts agegen haben würde, wenn die es Otum iRm auf mit jener
Antwort ginge ollte man ihn Ctwa noch weiter auch darauf führen,
dah, vermöge des qui bene distinguit, bene docet, eun
Unter chied y, zwi chen eh M erb In welche eheimni  e
haben, und notori chen, die auch Geheimni  e be itzen können,  o

ich auch dagegen ni  5, nd ließen  ich die etztern Ur die
chri tliche Kirche bebey pielen, von deren My terien der Herr Archi
diaconus bekanntli einen alltägli  en Gebrauch macht Daß der

290 Dohne, IM Gimpel zu angen; Cramer enkt, vie eL auch veiter oben
andeutet, daß ein Eingehen auf Harms' Anliegen 2  — Univer ität in Zwie palt mit
der Regierung bringen werde, und Harms gerade dies beab ichtige.
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 ehr mißver tändlichen Einpfarrung, noch außerdem Erwähnung
3u thun yY, ver teht  ich von aQan kann nicht wi  en

AWCramer.

inde die Anzeige des Herrn Pa tor Harms mit Herrn
rofe  or Twe ten Urchaus unan tößig und ferner ganz der Auf
merk amkeit wehrt, we Se Magnificenz der elben beygelegt en
Bekanntli i t der Freymaurerorden eine geheime Ge ell chaft, deren
Character nicht in einem verborgenen Da eyn  ondern in geheimen
Grund ätzen be teht Die er m  an acht  chon Uund für
den en unzulä  ig, und i t, Aum ihn Afur halten, nicht er t
nöthig die geheim gehaltenen Statute kennen, nd  ich von ihrer
d  1  ei Überzeugen. Auch bin ich für meine Per  ber.
zeugt, daß der Freymaurerorden nicht durch  eine Tendenz, ondern
llein durch  eine Geheimni  e mit der Staatsordnung un Wider pruch
teht Die en Wider pruch en mehrere anerkannt, die weder
den  curanten noch 3u den Je uiten gehören, Niebuhr 2).
Wenn die Verfolgung der Freymaurer gemisbilligt wird,  o hat dies
 einen run entweder darin, daß die Regierung die Grenzen des
ihr zu tehenden E über chritten, oder darin, daß man für
etwas Wün chenswerthes an ieht, wenn  ich eine chlechte Re 
gierung eine Oppo ition bildet. Wenn nun der en als eine
geheime Ge ell chaft dem nach, nicht IN Staate dulden
wäre,  o rag ob un ere Landesge etze rlaubt en Dies
glaube verneinen mü  en. Die Privathandlungen des
halters? enn als Sta  0Q0  er i t EL doch nicht Ordensoberer)
können o wenig als Privathandlungen des egenten  elber die
Landesge etze ändern.  t die ache  ich nicht rlaubt,  o wird
 ie auch nicht durch den eytri olcher Per onen. Inzwi chen
brauchen Wwir die ache ni in ihrer Allgemeinheit betrachten,
 ondern können Auns füglich auf die Studierenden be chränken. Er t
neulich  ind ihnen geheime Ordensverbindungen verboten worden 2 35„

2— 0 Gemeint  ind wohl Aeußerungen, ul  ie lebuhr V  einer kleinen
Schrift gegen Schmalz Ueber geheime Verbindungen M preußi chen Q und
deren Denuneiation, Berlin 1815, 1  „ getan hat

—— Vgl. 201, um
2— CLrchiv  der Univer ität Kiel Nr. 329 (Relegation von Studenten

etc.) In  .  folge Allerhöch ten efe. Zten Novbr ermangle ich nichtdem academi chen Con i torio hiemittel t u eröffnen, bte Or. Königl Maje tät V
Ueberein timmung mit dem V der itzung der deut chen Bundesver ammlung20ten Septbr rovi ori ch gefaßten Be chluße über die in An ehung der Ui 
ver itäten 3 treffenden Maaßregeln Allerhöch t ich bewogen gefunden aben, Iu

wähnten Be chlußes folgendes anzuordnen:
An ehung Allerhöch t rer Univer ität zu Kiel für die Zeit der Gültigkeit des eLr  —

Die die nicht autori irten Verbindungen auf gedachter Univer ität
zu Kiel be tehenden Ge etze  ind aufs nelle einzu chärfen, befolgen und
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und ich jhe ni warum die geheime Verbindung der Freymaurerey
Qvon ausge chlo  en  eyn  o 0  er wäre ich der Meinung, daß
wir der anzeley die Sache vor tellten, und uns eine Ent cheidung
arüber Erbitten ob auch die Freymaurerey den geheimen Ver:
bindungen gehört, welchen den Studierenden verboten  ey el

nehmen. Eine Antw ort an Herrn  tor Harms miui
nicht nöthig

vVidi Falck?2).
9 2. kann eine Verbindung nicht ge etzwidrig findenwelche keine egalen Verhbote vorhanden  ind und we Üüberdem
un mehreren Theilen der Herzogthümer  owie in Dänemark mit Vor
wi  en der Landesregierung  t Sie i t, Wie ich höre auch früher
hier gewe en und al o nichts Neues.

Wäre Aber die Fa  ung des neulich an die Studierenden
a  enen Verbots  i in Ordensverbindungen einzula  en von der Art,
daß da  elbe auch auf den Freymaurer-Orden bezogen werden könnte
un mũ  2 (wie nicht mit Be timthei agen ill da mir die
be timte Fa  ung die er Verordnung u die em Augenblick nicht N·
wärtig i   o würde die e Angelegenheit von Seiten des Con i t
allerdings eine ern thafte rwägung verdienen. Das Con i t
könnte dann nicht  till chweigend zugeben, daß hier in der  ich
namentlich auch auf e(n Inter dem Namen der allgemeinen Bur chen chaft ge tifteten
Verein auszudehnen.

2) Diejenigen, velche nach Bekanntmachung die er Allerhöch ten Re olution
erweislich mn geheimen oder nicht autori irten Verbindungen geblieben, oder un  olche
eingetreten  ind,  ollen 3u einem öffentlichen mite zugelaßen werden.

—— Diejenigen Studirenden, welche durch unen von dem außerordentlichen
Regierungsbevollmächtigten be tätigten, oder auf de  en ntrag erfolgten Be chluß
eines academi chen Sena  1  — von ener deut chen Univer ität veywie en worden  ind,
oder welche  i ch einem  olchen Be chluße zu entgehen, von einer Univer ität
entfernt haben,  ollen auf der Univer ität 3u Hiel nicht zugelaßen verden

800  — darf überall kein Studirender, der von einer anderen niver ität
kommt. bey der Univer ität Hiel zugelaßen verden, venn EL nicht ein befriedigendes
Zeugniß  eines Wohlverhaltens auf der Univer ität, welche er verlaßen hat, beibringt

Vor tehende Be timmungen werden ufolge Allerhöch ten Befehls hiedurch
dem academi chen Con i torio in Kiel zur eigenen Nachachtung und weitern Be
kanntmachnng Qn die da elb t Studirenden mitgetheilt.

Glück tadt den Nov 1819
CLFrherrvB ———

U
das academi che Con i torium

24 arms' Lebensde chrehun Aufl 1851, 202 „ein anderer
Mi  ionsfreund, velcher in meinem Rath für Verwendung der Beiträge zu äußerer
Mi  ion gewe en i t von nfang an, die dreißig re 1821—18501, Pro Falck,
theuren Andenkens“. Vgl Falck var für Harms m The en trei
eingetreten un  einem Schreiben an den Herrn Kon i torialrath Boy en Über eine
neulich er chienenen The es, Hiel 1818
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eine Ge ell chaft bildete, welche durch ihre Nähe den Studierenden
Veranla  ung geben könnte  ich un Verbindungen einzula  en, di für
ihr künftiges Fortkommen von  o nachtheiligem Einfluß wären.

Unan tändiges in übrigens auch ich keineswegs M Schreiben
des Archid. arms; auch wirds einer Antwort bedürfen

Lönsen —
anz Wie Herr Eckermann und ein timmig mit

denjenigen — (2) die Iun ähnlichem Sinne Otiert haben.
bin ni Fr aber ich habe Ur ache alle htung für die

ächten ogen haben Auch bey ihnen gilt mein religiö er Grund
 atz 5Qus den erken ol t du  ie erkennen.“ ehrere meiner
genaue ten Freunde, die als die recht chaffen ten un  ehr eligiö e
Männer kannte, waren nd ind die noch (Cbenden Fr u
rediger ind Unter ihnen, nd IM Hannöver chen annte ich viele
rediger wirkliche Con i torialräthe und Professores Theologiae,
die Fr varen kann Aher nach meiner Ueberzeugung
einen An toß aQn der Loge nehmen

Eine Antwort muß  tor H wohl aben,  ey auch
Mur des ten von Herrn Eckermann gerügten Punctes
Sie  ey venn ich glei das Anmaßliche nicht verkenne, höflich nd
glimpflich, wenn  ie auch agen könnte, daß 8 der Gei tlichkei wohl
 o wenig Wie dem on aC6ad. zukäme,  ich M die e Angelegenheit

mi chen, 0 das In   titu allerhöch auctori irt  ey Bey der
vorigen Loge, die eine enge  ehr ehrwürdiger Mitglieder ählte,
Waren mehrere tudenten aufgenommen. ch keinen rund,
a mich ein Paar Mediziner Rath frugen, ihnen wiederrathen.

T
11 ad Ich bin nie ein Freund von geheimen Verbin—
dungen gewe en, habe meine er te Abneigung Freymaurerlogen
auf Univer itäten wie (7) Göttingen?) gefaßt, W0 ich mich Überzeugte,
daß der Ui wenig tens mit eine Nahrung der Eitelkeit der Aus
erwählten Wwar, habe die e Abneigung un Copenhagen?) nich ven.

lohren, und bin etzt noch mehr wie Je einer Verbindung mn
Deut chland abgeneigt, da  ie Aun5 von dem Einen, Da58 mir jetzt

20 Harm  24  8² Lebensbe chreibung 213 „Doch ging ich dann Ulld vann

gern auf eln Dorf nmit Freund Profe  or Tön en und Freund Pro e  or Falck“
Ueber Tön en und  ein Verhältnis 3¹¹ Falck ogl 9 Ratjen, Zur Erinnerung an
Nicolaus Falck, Kiel 1851 Abdruck aus der Akademi chen Monats chrift 1850)

2450 Pfaff var Herb t 1793 bis Herb t 1794 in Göttingen; ogl Lebens—
erinnerungen Chr Pfaff, herausgegeben von Ratjen, Hiel 1854, O. 66ff.

2.0 Pfaff Spätherb t 1794 bi  O September 1795 in Kopenhagen, 3u
kurzem Aufenthalt auch 1798; mit Graf Reventlow-Emkendorf berei te als ärzt 
er Begleiter Italien Er gehörte dem Emkendorfer Kreis
Vgl Lebenserinnerungen 77 f‚., 117
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allein Noth  cheint, von dem Offentlichen und der Beförderung eines
wahrhaft n  1 Gei tes abzieht 29. Was der treffliche Brandes 29)
n  einem Mei terwerke „Uber den eitgei t“ arüber oder vielmehr
dagegen ge agt hat, i t meine vo Uberzeugung. ber das i t
individuelle An icht, und be cheide mich 9  7 daß vielleicht eine
nähere enntni mit dem Tden iun einigen Punkten meine An icht
vielleicht mildern könnte. Darum glaube ich aber nicht, daß wir

die Theilnahme der Studierenden einer Cetwa hier ge tifteten
Loge als Con i torium ein chreiten können QAus den von mehreren
meiner Herrn Vorgänger entwickelten Gründen, ondern daß  ich jedes
Mitglied darauf be chränken habe, nach  einer Lage, Uberzeugung
und Gelegenhei hier MUur mit  einem kommen.
Wenn erwäge, einer eits daß Herr Archidiakonus Harms wohl
durch gutgemeinten  er für das 0058 nun einmal für die Sache
Ottes hält  einer Eingabe veranlaßt worden i t, anderer eits aber
auch daß un die er ingabe E  Q5 von der prie terlichen nmaßung
iegt, die un  o manchen  einer Schritte verräth,  o ich
fa t gerathen ten, das Schreiben Unbeantwortet la  en, weil

10 Offenbar keinen andern Zweck 0a  en könnte, als nuLl auf eine
etwaige Gefahr für un ere Studenten aufmerk am machen, Uund
die er Zweck durch die Annahme des Schreibens voll tändig Treicht
i t denn D5 den Irrthum des Hr Harms etri den Hr

Eckermann gerügt hat,  o wird 10 immer noch Zeit  eyn,
auf die en Irrthum zurückzukommen, wenn tat ächliche Folgen
en könnte, die bis weiter nicht befürchten  ind

20 101 I Pfaff.)
87 Vgl. hierzu die Vorrede zUum er ten der Kieler Blätter, heraus 

gegeben von emner Ge ell chaft Kieler Profe  oren, vom Augu t 1815 7  lle
Gegen tände des Wi  ens,  oweit  ie unmittelbar mit dem (n zu ammenhängen,und darge tellt  ind, vie  ie als Gemeingut aller Gebildeten, vorzüglich durch
die öffentliche Meinun 3Uum Wohle un eres allgemeinen be onders un ers
äch ten Vaterlandes wirken können, gehören V den Plan die er Zeit chrift.“Unter den Mitarbeitern den „Kieler Blättern“ i t dort neben Berger, Cramer,
Dahlmann, Falck, gewi Heinrich, Niemann, Reimer, einhold, Twe ten,
eber, Welcker Wiedemann auch Pfaff nnt. on ihm  tammt das IA  igeSchlußwort zum ande, 473 — 478. Seine itarbeiter chaf erwähnt
in  einen Lebenserinnerungen, hexausgegeben von Ratjen, Hiel 1854,

pringer, Dahlmann 0 86ogl 295  S Brandes, Betrachtungen über den Zeitgei t V Deut chlan in den
letzten Decennien des vorigen Jahrhunderts, Hannover, Hahn 18 8, 8

2—0 Vgl Harms' Lebensbe chreibung, Aufl. 1851, Phy ik habevielleicht der einzige eologe damals, bei dem Einzigen aus der Zeit u0
lebenden, Ohr und Stimme noch abenden, aber, gleichwie ch, des Augenlichtsmangelnden Profe  or Pfa gehört“ W  VN den Lebenserinne- 
rlungen von Pfa  , herausgegeben von Ratjen, Kiel 1854, 6 Qui(Pfaf Etiam COnventuum SA haud infrequens cultor maximequeHarmsii nostri quamdiu — utriusque valetudinem icebat ( UtrumqueCaecitatis heroem!) auditor admodum Studiosus (quocum El ad éeXtremos
vitae dies amieitiae intercedebat)



210 er

1 habe ich gelacht
ad ich weinen mögen.

JLFi cher.
Das wohlgemeinte, und Wie mii  cheint, keines —

Wegs unziemlich abgefaßte Schreiben, i t, da ber die en Gegen tand
Anordnungen vorhanden  ind, III. V. Ad AaCta egen

di und freue mich, daß auch andere Univer itäten
Wegen gänzlichen Unfleißes ete unnüze Mitglieder entfernen be
müht  ind Aus die em Ge ichtspunct mögte das Con  abeundi
gern ange ehn en

FWeber.
1di

Reinhold.3“)
Wie wenig ich auch, nach meiner Ueberzeugung,  olchen

Verbindungen geneigt bin; die er gemäs, Lehrpflicht fordert,
meine Gründe dagegen vortrage; mn An ehung ihres Werths
Nuzens für die edürfni  e der gegenwärtigen Zeit Hrn Prof. Pfaffs
An icht theile von Studirenden vertraulich befragt, nicht dazu
rathen, auch, wenn ffentl mich äußern mich berufen laubte,
die e meine Privatan i ohne Rück icht auf den Rang Anders—
denkender be cheiden U. freimüthig aus prechen würde, al o auch, wenn

39 „Als Redner der ½, gab ELr Unter dem Namen Bir ecius welchen
EL als Minerval en  angen mehre naur. Schriften heraus, Unter welchen eine
Unter dem Titel Die hebräi chen My terien oder die älte te, religiö e Freimaurerei,
be onders herausgegeben, Leipzig 1788, die bedeutend te

   n eimar heirathete EL Wielands etzt (1823) noch ebende älte te Tochter
Sophie am 16 Mai 17857

„Während  eines Aufenthaltes 1809 In (tmar wurde der dortigen
wieder erwachten Amalia affilirt, in welche kurz  ein Schwiegervater
lelan in  einem re aufgenommen ward.“

„Dur agge en ward R. auch Lavatern per önlich bekannt, als die er
auf el e nach Kopenhagen durch Jena kam.“

„Dies Verhältni ward eine der näch ten Veranla  ungen zu  einer Vocation
nach Kiel, wohin eEL von dem berühmten  eligen Bern torff im Sommer 1793
als ordentlicher Profe  or der Philo ophie berufen wurde.“

ita von agge en m Kar ten Anm. 1 7 77—79 In den Lebenserinne—
Lungen von Pfa herausgegeben von Ratjen, Kiel 1854, finden  ich manche
intere  ante Angaben über Reinhold: Des berühmten Philo ophen Reinhold's
Stern var eben über Kiel aufgegangen. 79 Na  einer Polemik in Schriften
e man a e einen arken Klopffechter erwartet, und var um  o mehr über—
ra ch worden, V ihm den freundlich ten und liebenswürdig ten, die Freuden der
aAfe ehörig zu hätzen wi  enden Lebemann, doch mi aaß und mit einer ge
wi  en Salbung, die etwas  einen früheren Stand der katholi chen Kirche ELr
nnern konnte, 3 finden. In Kiel an ich  ein Auditorium gefüllt, und  elb t
amen hatten ich in einem Nebenzimmer einquartiert, um aus die er Quelle
ei  el zu chöpfen Mich fra
Hol teini chen lom ehr b tach

ppirte  ein Wieneri cher Accent, der von dem
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Hr Arch ie es thun  ich berufen glaubt, nicht mis —
illigen könnte; i t doch das Con i t nach meiner Meinung,  o
wenig im Verhältnis 3u den Stud. verpflichtet, noch im Verhältnis
3zur Regierung befugt M die e Angelegenheit auf die erwähnte Ver 
anla  ung ich i chen, abge ehen von der Ufnahme U. Wirkung
 eines unberufenen Hervortretens (eines rme  ens ware dies dem
Hrn H NHi einem der UTL des Con i t. angeme  enen Antwort—
 chreiben rein heraus klé  N, zugleich em elben, nach der Be
merkung des Eckermann  ein Irthum in An fehung desVerhältni  es der Univ. zur Nikolaikirche benehmen.

Niemann.

a0 Ohne mich auf eine nothwendig weit ührende
allgemeine nter uchung über den 293 Und die Zulä  igkeit

entweder  i geheimer, oder aber ihrer Exi tenz nach notori cher,
und ULr Geheimni  e etwa für   ere Zeiten) bewahrender
nd pflegender Ge ell chaften hier einzula  en, muß in Hin icht
der Verbindung der Fr meine Ueberzeugung mit der der mehr ten
meiner errn Collegen 0  in vereinigen: daß  ie nämlich als eine
von der Regierung autori irte und durch kein Ge etz verbotene
beurtheilen  ey,‚ dem on i torium nithin ihr Wiederaufleben
Unter uns keine Maasregeln zu tehen können. Eine dre rage
ware nun reilich die ob etwa durch ein be ondres Ge etz den Stu 
dierenden der ntri in die edachte Verbindung unter agt  ey?
ber auch die e rage laube ich bvor der Hand, und bis ich etwa
von den Herren Rechtsgelehrten eines Be  ern belehrt werde, ver:
geinen mü  en, da die akademi chen Ge etze wohl nUur die geheimen
Ordensverbindungen der Studierenden Uunter  ich verbieten und ver.:
femen Den Fr i t Überhaupt,  o viel ihre kenne,im Ganzen nULr Gutes nachgerühmt worden, und niemals ind ihnen
rund ätze, die mit Si  1  i und er Religio ität im CLU
 pr tänden vorgeworfen. Mein Qter 30. eln Biedermann und
enn Chri  mN dem Sinne des Orts, der miir der wahre i t,  ein
ndenten i t mir, Wie überhaupt,  o auch I die er Beziehung theuer
und heilig War Freimaurer, Aund prach von die er Verbindungmit dem reimuth, der dem 2 Gewi  en eigen i t, als von einer
auf löbliche und wohlthätige Zwecke gerichteten und durchaus un
 chädlichen, ohne ich Übrigens dem ntri m ie elbe aufzufodern.So i t mir natürli geworden,  ie als eine ehrenwerthe be 
trachten, ob glei die Aufnahme Iin ie elbe, Wwozu oft Ge
legenheit gehabt, nach meiner individuellen Ueberzeugung nicht

—— der Hu arengeneral Io  V Valentin von Berger, der von dem hannöver chen in den däni chen Militärdien t etreten war; Ratjen, Joh rich
Kopenhagen 1888 107
Berger's Leben, ond 1835, F Li  , Dan k biografi t Lexikon 2,

6*
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begehrte. Der leiden chaf  che fer aber  ie olange kein
begründeter und erheblicher Vorwurf trifft cheint   iin QAus
einem irrigen, und die freie Ueberzeugung Anderer nicht genug am
ehrenden Gewi  en hervorzugehen. Mögen die Fr auch hie und
da auf Abwege gerathen  eyn! Von welcher Verbindung der en chen
Uunter einander äßt dies aber nicht ebenfalls beklagen, und von

welchen mehr, als von den religiö en,; die öffentlich anerkannt ind,
und Gewalt en mehynen, binden und lö en? Deshalb
aber wird kein Vernünftige die religiö en Verbindungen M All
gemeinen für nachtheilig, ondern vielmehr für nothwendig nd

Nur daß ihnen der Gei t der le einwohne, ohneheil am halten.
welchen die eligion eben keine eligion mehr i t, ondern ihr egen —
eil,‚ die Uflö ung und Trennung der Men chen Unter einander
und von

Meo VO:tO un bleibt zwar jedem Einzelnen, Wwie begreiflich,
unbenommen, Iun die er Sache 3u rathen, und auf andre einzuwirken
nach  einer Ueberzeugung, kann aber dem Con i torium als  olchem
keine efugni zu tehen, auf den Antrag weiter einzugehen, und ware  7
er dem Harms jedoch ohne bittre efühle (deren
ohnehin Aund auch Unter uns genug giebt)/ weiter 3u erwecken, auf
 ein reiben ohngefahr in antworten „wie das Con i to
rium auch ohne  eine Erinnerung  einer Pflicht als auch
 einer efugni mn n ehung des fraglichen Gegen tandes eingedenk
gewe en,; und  o auch ferner 3u leiben verhoffe“, wobei zugleich der
Irthum, die Einpfarrung betreffend, berichtigt werden könnte II.

ad di Berger.)

17 bin nie gewe en, habe nie Lie und Neigung
gehabt, dem en beyzutreten, werde auch  chwerli emals dazu
mich veranlaßt finden

Von dem Tden  elb t,  eit mir étann geworden i t,
habe nite eine andre An icht gehabt, als daß  eine Zwecke gut
und löblich eyen, be ondre eheimni  e und My terien aber ih
fäl ch zuge chrieben würden; nd die e meine frühere An icht habe

 päter nie verändern Ur ache gehabt. Auch in den mir be
ann gewordenen Mitgliedern i t mir achtungswerth er chienen.
Zu den, QAus un erer Nähe und der näch ten Zeit von ndern be 

80 Jo  V I Berger bar  chon rüh mi Prof Reinhold N
Verbindung getreten und hielt chon als Profe   der A tronomie neben Reinhold
philo ophi che Vorle ungen, wurde auch nach Reinholds Tode (+L zum
Prof der Philo ophie ernannt, vgl Ratjen O 14, 4 7 66,

Jena gehörte als Student dem literari ch-philo ophi chen Verein an,
der ich Ge ell chaft der Freien änner nannte; Ratjen
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reits angeführten önnten el noch mehrere Wie Bi choff Münter 30),
die ver torbenen, General Bintzer 380 Geheim Jakobi s)
hinzugefügt werden Die Gerechtigkeit fordert nach olchen, Zutrauen
verdienenden Männern, und nach dem Das von  o ber den
Zweck ihrer Vereinigung öffentlich kund egeben i t den rden
beurtheilen; und nach olcher eugni  en i t das Streben des
Ordens allerdings auf Ern Höheres gerichtet, auf Beförderung der
Wahrheit und des Rechts, auf Veredlung der Men chheit; nd Das
man de  en My terien nennt be teht ledigli der äußern Dar
 tellung  eines Berufs, gleichgültigen Dingen, die nur zur
Zu ammenhaltung des Vereines nothwendig  eyn Brandes,

— Schrift ber den Zeitgei ts)) handelt eigentlich von dem durch
Weißhaupt s8) ge tifteten 5  lluminaten en und Wie durch Knigge's
Betreiben und Zu ammenfluß be onderer Um tände die llu 
minaten den M misbrauchen ge ucht hätten Sein ber
den F nUuL beyläufiges Urtheil darauf zurückführen
la  en daß der frühern Zeiten der chro  fen Ab onderungen
 ein Uunverkennbar Gutes atte, daß von Qucklern Charlatans
einmal gemisbraucht worden, Uund etziger eit nUuLr überhaupt als
wohlthätige Ge ell chaft wirken könne

Ob nun der reym Orden Eene dem Staate gefährliche Ver
bindung  ey v Die That ache daß der (en den mehreren 4.  ahr
hunderten  einer Exi tenz, glei egenten viele hohe Per
 ohnen Mitglieder niemals Eemne politi che Bedeutendheit

3—0 Vgl Dahlmanns Autobiographie „Der Bi chof von Seeland Friedrich
Münter, memnmem Oheim Friedrich Chri toph Jen en, Pro der in Kiel bis
1802,  eit 1802 itglie der deut chen anzlei Kopenhagen und Etatsrat; vgl.

204., um. 197 durch Freimaurerei verbunden und mit den Jahren eifriger
3 die en Zwecken, welche nein eim bereits au zu werden anfing, wollte
als Mei ter vom Stuhl auch mich den Orden ziehen aber wider tand,
UL enn unbe timmtes Freiheitsgefühl bewogen“ ringer, Fr Chr.
Dahlmann . 1870,

88) In dem Verzeichnis der Mitglieder — bei Kar ten
( Anm. 4 i t Ludw Jae Binzer Che de Jägercorps genannt.
Nach  einem Tode 1811 wurde  ein Freund 1° Reinhold Vormund  eines Sohnes;

aus des „feingebildetenogl Deu  che Biographie 1875, 653 Das
däni chen Generalmajors bildete Iu iel den Mittelpun eine wi  en chaftlich und
kün tleri ch angeregten Krei es. Vgl. C ricka, Dan kt iografi k Lexikon 2,
Kopenhagen 1888, —2

kann nicht fe  ellen, ob Friedrich Heinrich a  akobi gemeint i t Sein
„Schreiben an Friedr Nicolai“ (1788) „ 9e die Berliner Aufklärer,
ihrer Je uitenriecherei alles Maß über chritten“, Allg Deu  —  che Biographie 13, 1881,

581 äßt darauf chließen
209, Anm 29 und den Artikel „Illuminaten“ von Uuckhohn

 chackert I RLI 9, 61— 68; dort auch Uber Knigge Urld das Verhältnis der
Illuminaten 3u den Freimaurern; auch Chri tlieb M RGGG 3, 439, 440; Stephan,
andbu der Kirchenge chichte, 4, 25 4

88 Adam Weishaupt  o wird EL gewöhnlich ge chrieben  tiftete den umi 
natenorden 1776; — h..4
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 trebt hat,  pricht  o aut jene Be chuldigung, daß zur Wieder—
holung der elben nothwendig er t bewie en werden mü  e, der rden
habe wirklich Staatsgefährliche Principien. Ob der aat, in der
Theorie, überhaupt das Geheime Ulden könne? oll von der Be
antwortung die er rage die Ent cheidung ber die Fortdauer oder
Vernichtung eines läng wirklich, und ur die Conce  ion der
ober ten Staatsgewalt echtlich be tehenden un abhängig eyn? Das
 chei mir doch  ehr bedenklich. In der Wirklichkeit, Ww0 keine
vollkommne Staatsverfa  ungen egeben hat, en doch mehr oder
weniger geheime Vereine oft Utes hervorgebracht, oft konnte nur

durch hervorgebracht werden.
Daß der hier, Wwie Überall in un erm ande, autori irt

oder conce  ionirt ey, leidet nrir keinen Zweifel.
Die Studirende gerichteten Verbote geheimer Verbindungen

en doch wohl natürlich nUlL die bey den Studirenden bisher vor

kommenden, gewöhnlichen Verbindungen zum Gegen tande. Wer
hat bisher noch den mit Studentenverbindungen verwech elt?
Eine nterpretation der Orte der Verordnung ahin, könnte als
ge ucht mit echt uns gar übel gedeute werden. Die Fr
nehmen nur ündige auf Wie viel Studenten werden dann wohl
als aufnahmefähi übrig eiben  t denn  chon für den en
geworben worden? Mir i t nicht die lei e te pur davon vorgekommen.

onad muß ich alle nach Anleitung der Denunciation
ergreifende Maagsregeln,  ey ur einen An chlag  chwarzen

Brette oder gar auf anderm Wege mich erklären. Das Con i torium,
dem reyhei iR For chen nach Ahrhei ud Recht vor eMN
theuer  eyn muß, muß Be treben in jeder nicht unredlichen,
ni unre  en und anders r che nich  törenden Verbindung
ehren, wenig tens nicht Unterdrücken. Inqui itori che Schritte und
alles, WaSs die en ähnelt,  ind  einen eruf,‚  owie auch Unter
 einer Ur

uglei kann 2 den nicht unterdrücken, daß die e
ganze, miui nicht  onderlich erfreulich  cheinende, Di cu  ion 0 Unter
bleihen mögen. Es i t läng bekannt, daß eins der Ite ten und
achtbar ten Mitglieder des Perreverendi Qurer i t; daß die es
itglie oft und ohne Zurückhaltung  eine rühere Theilnahme und
 ein QArmes Intere  e für den en und veredelte
Wirk amkei ausge prochen und un chriften bethätiget hat; wie denn
eine von dem elben edruckt er chienene, IO Fe te — vor ei
nigen Jahren gehaltene Rede, ber den Endzweck der Freymaurerey,
von mehreren ollegen amals gele en, noch nicht verge  en  eyn

39) Rede über den Endzweck der Freimaurerey gehalten am Johannesfe te
1809 3 eimar vom Br. R einho eimar, 1809; verzeichnet in Aug
Wolf tieg, Bibliographie der freimaureri chen Literatur I, 1941, Nr 2040
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kann Auch Wwar wohl zeitig bekannt, daß die Loge hier erneuert
werden olle, daß gedachtes Mitglie ei ter vo Stuhle  ey
Mit welch verletztem Gefühle nmun dies itglie den Antrag und
die Erörterungen de  elben gele en en mü  e, bedarf keines Commen—
tars Sein beyge etztes VI ill ich ni ergänzen. eir aber i t

 chmerzlich gewe en, und ich habe lebhaft edauert, daß,  o wie
von dem We en und den Einrichtunge des Ordens,  o auch von den
hie igen Verhältni  en,  o durchaus ni Näheres vorher Sr Mag  ·
nificenz enntni gekommen i t Daß dies nicht ge ch ey, avon
 ind miir die gebrauchten Usdrücke völliger Beweis. Wie denn
auch vollkommen überzeugt bin, Se Magnificenz würden on t bey
re äng erprobten elicate  e N Rück icht collegiali cher Ver 
ältni  e, nach vorheriger Erkundigung den Antrag entweder auf
irgend eine Wei e vereitelt, oder mit Berück ichtigung, daß mehrere
Mitglieder des Con i toriums  ind oder 7 eingeleite
+  en

Ueber den oben gebrauchten Ausdruck ekannt darf mich
nicht er t rechtfertigen. Dies thut  chon Hrn arms Eingabe, NWi
der von dem Hrn Etatsrath Cramer bereits herausgehobenen Stelle
von der Qut allgemein gehenden ede Hr Harms wenig tens,
der das Höch t Wie das Gemein te  einer Curatel  o anbefohlen
 eyn lä  et, konnte recht gut wi  en, wen  eine Eingabe ganz be onders
reffen würde.

Was endlich 3 den Hrn Tchidia Harms und de   Ein
gabe elri ein mir die unziemliche und arrogante
der elben von dem Hrn Rath ramer hinreichend dargethan;
auch daß eine Antwort en mü  e, die a) die Präten ion de  elben,
daß Profe  oren Studirende bey ih eingepfarret eyen, zurück
wei et, und ih für die Zukunft die Lu t weitern Ver uchen

 einerbenimmt, daß akademi  —.  che Con i torium als I  nu trument
Ab ichten gebrauchen wollen. J  timme in die er Hin icht, Wwie
Hr Qts Rath Cramer.

Reimer.

Nach den von mehreren meiner Herren ollegen gegebenen
gründlichen Uund ausführlichen Erörterungen 1  ber den vorliegenden all
würde nur kurz meine einung agen dürfen, wenn nicht das
QAus gerechter Indignation hervorgehende Still chweigen meines
würdigen Hr ollegen einho mich, der der Sache 0) als
Maurer Theil nehme *), einem motivirten 01t0 E

.0 5„An der Sache“ U.  ber ausge trichenen Worten
41 In dem Mitgliederverzeichnis 1820—24, bei Kar ten d. O., 74f

i t mu nicht genannt.
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Daß ber das e en der Freimaurerei die mei ten
Stimmen gün tig lauten, reut mi herzlich, denn der Ruf der.
 elben, nicht auf ohngefähre Meinung,  ondern auf Erfahrungs 
erkenntniß gegründet, i t enn Beweis, daß trotz ob curanti cher An
fechtungen das gediegene und andeln geübte Ute  ich ru oder
 pät eltend acht Was die Fr M i t? gehört nicht zur Wür —
digung des Harm i chen An innens; doch  ey eine Urze Antwort
Ein In titut, das mittelbar durch e  re Uund le 5  um Be  erwerden
ühren  oll, und auch Unmittelbar Wohlthaten übt das keinen politi chen
Zwecken und keiner religiö en Parthey ient, noch irgend eine olche
Nficht, Friede mit Jedermann hält, und die, welche C8 ver chreien,
durch die That von ihrem  chlecht begründeten oder verbreiteten
ahne zurückzuführen  ucht

 t die Fr erlau Die An icht der Kirche, we
Harms andeutet, gehört nicht zur Sache, die i t Dienerin

des Staats Ob im Staate? Hier kann nicht die dee des Staates,
und die N i  en Einzelner Niebuhr's eltend gemacht werden
wiur leben alle amt un emnem Staate Inl COncreto, die Fr  elb t
i t M vorliegenden ein COneretum er die rage  t
 ie bei Auns Crlau Ja Eine Fr. Maurerloge bedarf einer
Oeffentlichkeit der ihr ertheilten charta; aber  ie hat eine
 olche, und genügt, Wenn die ehörden, denen zukommt anad

agen, darum wi  en
 t die Fr Studenten erlau Es i t enn isgriff,

wenn ein In titut, de   Wirk amkeit in Unbe chränkter Ausdehnung
rück ichtli  einer Mitglieder unbedingt ge tattet i t, mit geheimen
Studentenverbindungen, die eben  o unbedingt verboten  ind, ver
wech elt wird. In  . en ogen können Studenten, wenn anders  i
 ich 3zUur Aufnahme eignen, und die Fr Überhaupt rlaubt i t,
aufgenommen werden, ohne daß der Q oder eine Specialbehörde
e  elben  i darein mi cht

 t  ie Studenten hinderlich Ni ihrem Fortkommen?
Wo War das?Harms erzählt ein kactum  7 das  elt  i t

Ferner äußert Keine Gemeinde würde einen Frei zUum Pre
iger wählen. werli eine andere kann die en  cheu aben,
als eine bearbeitete. Harms Erfahrung geh nicht weit hierin.
In agdeb., alle, Berlin, n Anhalt, Braun chweig Ctc.  ind 9e
achtete ei tliche Fr ewe en  ind noch, und wurden ge
wW als  ie  chon notori ch Frei M Im Gegentheile wird,
außer dem dem Hrn Harms bekannten Ge ichtskrei e, kein Andidd
 i ber das Hinderliche der Fr be chweren, ondern ihr häufig
ankbar  eyn können.

Der Antrag eines nicht 3zUum Con i torio Gehörigen mit
einer Aufforderung zUur Erfüllung einer Pflicht, die vorher keins der
Mitglieder geahnde aben eint, wenig tens nicht als
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erfüllend ausge prochen hat, i t entweder gerecht veranlaßt und dann
für das Con i t eine Be chämung, oder eine unbefugte Anmaßung,
und dann muß die Be chämung auf den, der  i wagte, zurückfallen.
J kann nach meinen rämi  en 1—4 nur das zweite für hier
gültig erklären, überhaupt aber die An icht nicht unterdrücken, daß
grade die Anträge  olcher Art, wodurch das Con i t., das das Licht
der Wi  en chaft und Vernunft und die Moralität  elb t tändig und von
einem erhabenen Standpuncte, dem der universitas literarum, QAQus

 chützen und fördern  oll, von unberufenen Rathgebern 3u Beförder
oder auch uUur pa  iver Begün tigung  pecieller we gebrau werden
 oll, eine ern te und würdige urückwei ung In ihre ranken
verdienen. Das  t darf, nach meiner Ueberzeugung  ich nicht allein
nicht erg ergeben, ondern auch  eine Misbilligung  olcher
nträge dem, der  i macht, nicht verhehlen. Thut jenes nicht,
WS hoffentlich nicht  o bald befürchten i t,  o wird nach et 
nigen Fällen ähnlicher Art, die Hermandad orthodoxer Inqui ition;
thut C8 aber auch nUur das Letztere nicht, E erniedrigt (C8  eine ellung
und äßt  ich Unwürdiges gefallen In welchem Sinne ich al o den
Antrag des Harms abgewie en ehen wun  2 ergiebt  ich
QAus dem Ge agten ögte eine olche Antwort dazu beitragen, den
beliebten und eifrigen Seel orger von hierar   chen Anwandlunger und

Er würdeob curanti chem Fanatismus frei und lauter erhalten!
C nUlL gewinnen.

Wachsmuth. 2)

ndem ich die e Cap el zum weiten male dem Reglement
gemã um ende, emerke ich, daß meiner individuellen Ueberzeugung
nach, jede Ge ell chaft deren rund ätze und Ge etze nicht öffentlich
hekannt  ind, nicht für Studierende geeigne i t,  ey übrigens
Wwie von den en Freimaurerlogen mich gern überzeugt
+ noch Adellos Der Student oll  tudieren, und Wi  en
chaften und Lehren für Kopf und erz werden öffentlich gelehrt,
deshalb bedarf für ihn keiner Verbindungen, insgeheim noch
gute und löbliche Grund ätze verhandelt oder 3Uur Anwendung ge 

werden. Inde  en hat die Pluralität, 10 beinahe die All—
gemeinheit, ent chieden, daß von un rer Seite keine öffentliche Schritte
ge chehen  ollen der Eingabe des Herrn  tor arms 3u ent
prechen, die übrigens mit der Pluralitã gleichfalls für unan tößig,
oder wenig tens doch QAus redlicher  icht nach des   ü CTL.
zeugung Utes wirken ge chrieben Die e Eingabe i t mir

Ein reiben von Prof. ramer an den wo durch ene Ver
mittlung nach Kiel berufenen Prof Wachsmuth vom Febr 1820 i t abgedrucktin der Zeit chri der Ge ell chaft für Schleswig-Hol t. Ge chichte 42, 191², 402— 408
Cramer für Wachsmuth Wohnung gemietet in dem Haus des Univer itäts Mu ikdirektor Apel, eines „eifrigen Antiharm ianers“, 403
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zugekommen, ohne daß vor oder nachher mit Herrn  tor Harms
irgend darüber eredet 0  L das Perreverendum mußte ich  ei
10 bringen und Pprach dabei meine Meinung Uunbefangen aus, reilich
von der Freimaurerei vielleicht weniger als meine Herrn ollegen
unterri  Eet; die mich ne intere  ir hat und worüber ich nie etwas
gele en und ULr zufällig, das WDs meine er te Propo ition enthält,
darüber von einem Manne gehört habe, dem volles Zutrauen
 chenken durfte r ätzli jemand beleidigen i t nich meine Art
und ante dem Herrn ollegen, der mii in die er Hin icht alles
Ute Utraut herzlich

Was die rage etri ob Harms überhaupt und Wie
9werden olle,  o ind darüber die Meinungen mehr getheilt.
Je mehr miur überhaupt die em ehrenwerthen Manne die polemi che
ette und eine gewi  e Unduld amkeit uwider i t, de to weniger kann

wün chen, daß das Perreverendum mit ih in die ArEa rete
und  timme ganz afür,  ein Schreiben ad AaCta egen, enn
die vermeintliche Einpfarrung der Univer ität bei der St Nicolaikirche
i t immer noch eit zur Sprache bringen, etwa darauf
andre An prüche begründen ver ucht werden ollte, und wenn
109 werden  ollte,  o ware doch wohl nUr die er une
herauszuheben.

iel Mai 1820 Wiedemann

Von der Redlichkeit und ÜUte der Ab icht bey der Eingabe
des A Harms vollkommen überzeugt, ich für durchaus
ath am nd an tändig, daß  ein reiben Unbeantworte bleibe.
Sollte die Pluralität eine eantwortung der elben, die ich mit Sr.
Magnificenz für ganz unnöthig alte, verlangen,  o dürfte die e doch
ULr die emerkung enthalten, daß das acad. nicht befugt
laube elc.,  on t aber keine Beleidigungen P, denn dazu hat Hr
keinen gegründeten nla egeben. Kleuker

21 Was die ache  elb betrifft, die ede i t, beziehe
mich auf mein heres votum. In n ehung der rage, ob

dem Herrn Tchidiac. Harms geantwortet werden olle, erkläre
mich für eine Beantwortung nach der a  ung, die mein Herr Vor 
gänger angedeutet hat Franceke.

22. Aus dem, In meinem vorigen 0t0 angegebenen Grunde,
 o wie der Ur Uund der Sicher tellung des Perreverendi vor
ähnlichen Admonitionen oder Zumuthungen kann ich H für
eine Antwort, und zwar m der Fa  ung des Hr. Cramers, als
gebührlich und zweckförderlich  timmen. Sehreiter.
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Was die Sache  elb betrift,  o bleibe bey (euMnem

vorigen Voto, und erkenne Unter den Ab timmungen menner andern
errn ollegen der des Herrn Etatsrath Niemann ganz den
Ausdruck auch mener Ueberzeugun Freylich C8 mii ene

gar nicht unintere  ante nd keineswegs E ei abzuwei ende rage,
Wie das Verbot, WwaS Wii noch ganz ürzlich den Studierenden en
ékannt machen mü  en,  ich e geheimer Verbindungen enthalten,
verträglich  ey mit dem intri die Freymäurerge ell chaft; weil
aber Eemne Anfrage hierüber nUuL ene Verlegenheit für die höhere
Behörde zur olge +  en würde, deshalb, und nuUl deshalb  timme

für Eeine Anfrage nicht
würde ni weiter hinzu etzen wenn ich nicht ber zwey

Nebenpuncte Ueberzeugung freymüthig auszu prechen mich ge
drungen UÜhlte

Weil wußte, daß un erer Freymäurer, und
al o auch Freunde der Freymäurerey gebe habe mich ab ichtlich
jedes Ttheils ber den er die er Verbindung enthalten Denn
wiewohl Eln Urtheil ber die ache  ehr ver chieden i t von dem
Urtheil ber die Per  die mit die er ache befaßt  o
mii doch die Per onen denen Freunde der Sache vermuthete,

ehrwürdig, als daß I  hnen durch meln obwohl Wie glaube
nicht auf oberflächlicher enntni beruhendes Urtheil irgend Ern

Misgefů verur achen ber erwarte habe auch, daß die
abweichenden Ttheile anderer eachtet daß nicht von ob euran —

Vonti chen Anfechtungen erg ge prochen werden würde
Herrn Etatsrath Cramer weiß QAus zufälligen mündlichen Aeuße 
lungen daß, EL  agt Ur b curantismus und Je uitismus
 ey die Freymaurerey in Feld reten; CTL Verfolgungen

Hat auch Herrvon Seiten der Staatsgewalt Sinne gehabt hat
e  or Wachsmuth nu dies bey dem von ih gebrauchten
Ausdruck emeint memnen können? Warum i t der Je uitismus
Auns enn Gegen tand des Ab cheus Deshalb weil keine ab
weichende Meinung ge tattet ohne ihr den Namen der Häre is
den als werfen ob jemand Ene abweichende Meinung 1  7
oder V5  ie obscuranti ch nennt, das miu Erfolg
ziemli gleich,‚ da Obscurantismus für uns kein milderer Vorwurf
i t als Häre is für den Katholiken.

Cber das reiben des Herrn  tor Harms  ind die
Ttheile emner Herrn ollegen zum el  ehr ungün tig ausgefallen
Was enthä denn die es Schreiben? Es enthält Ene rage, nd
ene Motivirung die er rage  t denn nun die rage  i
 chon unziemlich, die Frage ob den Studierenden gewehrt werden
könne,  ich Unter die Maurer aufnehmen la  en? Mir au
Wii können  ie vernemen WDir können  ie Unbeantworte   en aber
Unziemlichkeit  ehe nicht darin,  o als wenn jemand uns
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fragte, ob Studierende nach der runswyck ziehen dürften? wenn
wir etztere rage demjenigen wenig tens nicht aAls Arroganz auslegen
würden, der, weil 4 einen Miethceontract  will, ein Intere  e
abey ätte, daß er elbe Ni Uurch ein etwa 3u be orgendes Ver
bot rückgängig gemacht würde önnen wir jene rage Qn  ich
auch dem nicht als Arroganz auslegen, der denn doch vielleicht
dem Wohl mancher Studierenden ein eben  o großes Intere  e
nehmen könnte, als jener an der Vermiethung  einer Wohnung
arms hat aber  eine rage motivirt; i t die e Motivirung  o
ziemlich? Worin be teht  ie? un zweyerley; er tlich m der Ver
 icherung, daß iun  einem mite einen Grund  ähe, dem Wohl
der Studierenden ein gewi  e Intere  e 3u nehmen. Nun, ich  ehe
nicht, wir ih dies verwehren wollen, QaruUm uns nicht
ieb  eyn  oll, daß auch andere un ere V  ntere  en theilen. Zweytens,
in der Auseinander etzung, daß ihm die e rage wirklich eine rage
ey, daß  ie  ich nich  ogleich verneinend beantworten könne. Nun,
das können wir  onderbar finden, (8 kann uns einn Beweis von

mangelnder Ein icht  cheinen, aber weiter  ehe ich doch auch einen
ruUn der Verübelung darin, um weniger, a geradezu  agt,
EL traue dem Con i torium mehr Ein icht gu Al o noch einmal,
wenn jemand, Wie Herr Etatsrath Fi cher  agt, EL mü  e ber die
rage achen,  o habe ni dagegen; etwas, worüber man  o
bö e  eyn run ätte, kann ich darin nicht ehen; für mich in

allerdings nia manchen Ueberlegungen darin.
Wäre eine Vereinigung möglich, daß Herr Etatsr. Niemann

in der von ih angedeuteten Art eine Antwort mögte,  o
ware für,  on t jede ntwor

Twe ten.
24 Die zur Di cu  ion  tehenden Fragen,  ind meines Bedünkens
olgende Da den Studirenden der eitri 3 geheimen en
und Ge ell chaften ausdrücklich unter ag i t,  o handelt  ichs darum, ob
ihnen der ettrt der hier wieder errichteten Fr Loge
unter agen ey, oder ni

Die e rage kann nicht ausgemittelt werden, ohne die ob hie
 elb der Fr ein geheimer  ey? Das glaube verneinen

müßen. Nach dem allgem. geltenden Sprachgebrauche i t 3e 
heime e ell ch. glei  bedeutend mit dem Ausdrucke, unzulä  ig,
rechtswidrig,; gefährlich, und Qus die en Gründen verboten Als
olche wird deswillen betrachtet, wenn und weil  ie ihr Da eyn
den Ugen der höch ten, der Landespolizei entziehen ucht Die e
Verheimlichung ihrer  elb t als einer Ge ell chaft, gie dem Staate
die Veranlaßung als gefährlich für prä umiren. Das
römi che Recht Tklärt QAus die em run die Soeietas mathematicorum
et malefieorum (Giftmi cher, Zeichendeuter, nach neuern Entdeckungen
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auch Magneti eure) für ein Corpus illicitum, auch eine Zeitlang die
Uden Synagogen, C8 glei den einzelnen Uden, ULr nicht
als Ge ell chaftsglied, Wären die Fr iun die em
Sinne eine geheime Ge ell chaft  o würde ich auf mehr noch antragen, al

Daß  ie nicht  ey,auf ein Verbot die studiosa iuventus.
i t notori durch die von jeher bey uns tatt gehabte Duldung der 
elben, durch die Oeffentlichkeit er elben, die dem Staatsauge nicht
hat entgehen können, durch die Theilname der bedeutend ten Landes—
beamten, welche, ware das anders, durch eine Trennung ihres privat
und öffentlichen Charakters nicht ge chüzt werden könnten Meit
geheimen Ge . dürfen un treitig nicht unbedingt auf gleichen
Fuß ge tel werden, ni nur Ge  we öffentl. Heheimniße
haben, My terien und unergründliche Lehr ätze die offen vor

E werden, ondern auch we andern Unbekannte wecke,
Lehren en oder vorgeben, aber weil die Un chädlichkeit der —
 elben der höch ten Staatsbehörde für ausgemacht gilt, Uunter dem
Schutz der elben ge tel  ind 0  er auch ohl von ihr einge ez
werden, wie im Alterthum die Auguren etc.) Zu die en gehören
ezt n Deut chland und bey uns die Fr die mithin, ohne
Mißbrauch des Ortes, nicht den geheimen Ge ell gezählt
werden, nd auf we  E, WSs von die en eztern gilt, er auch nicht
rechtli angewendet werden kann. Es würde ein Mißgriff
 eyn, wenn ausdrückl. oder  till chweigende Staats eneh 

Nurmigung, eine Uuntere Behörde de faceto ein chreiten wollte.
Vor tellung gegen die fernere Ge tattung, gehörig motivirt, kann ihr
erlaub eyn D  Q5 Con i t kennt erg nicht, und muß 0  ex die Ein 
gabe de  D Hr. Tchidiac in jeder Rück icht Unbeachtet en Das
bin ich übrigens nicht emeint 3u leugnen, daß ber Fr jeder
müße enken dürfen, wie CTrS glaubt, auch Über Nützlichkeit oder Schäd
ichkei der elben  eine I  deen QL bringen dürfen, Wwie EL ill

ch aße er die chrift telleri che efugnis der Niebuhr“)
nd Brandis 0. der Nicolai 0 und Bie ter 0 unangeta tet; unangeta tet

II  49) Vgl. oben 206, Anm. 21
44 Vgl oben 209, Anm. 2
1—9 Gemeint wird  ein Chr Fr. Nicolai's den ru  i chen Hofrat

Buhle gerichtetes Buch Einige Bemerkungen über den Ur prung und
die Ge chichte der Ro enkreuzer und Freymaurer, Berlin und Stettin 1806; ögl

Auch der Ver uch U  ber die BeAll Deut che Biographie, 23, 1886, 585
 chuldigungen velche dem Tempelherrenorden gemacht worden, und U  1  ber de  en Ge.
heimniß; neb t einem Anhange Üüher das Ent tehen der Freymaurerge ell chaft,

eile, Berlin und ettin 1782 und Oeffentliche Erklärun Über  eine geheime
Verbindung mit dem Illuminatenorden; neb t beyläufigen Digre  ionen betreffen
Hrn I  ohann Augu t QATL und Hrn. Johann Ka par Qvater, Berlin U. Stettin
1788 kommen V Betra

Vgl et Proze U  ber den Verdacht de heimlichen Katholicismus zwi chen
dem Darm tädti chen Oberhofprediger QL als Kläger, und den Herausgebern der
Berlini chen Monats chrift, Oberkon i torialrath Gedike und Bibliothekar Bie ter
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die Lehrfreihei und das irken Freimäurei derjenigen
we jener deen illigen, und würde kaum befremdlich finden,

Jemand Gun ten der Oeffentlichkeit  elb das Wort Ge
heim QAus der Sprache 3 pro cribiren Uchte Wenn ich olche deen
und Vor ätze nicht habe,  o i t daran nicht die Scheu vor dem ange
einiger Fr chuld,  ondern meine Furcht amkeit ber etwas ab
zu prechen ea58 nicht gehörig kenne, die Über mich waltende Prã
umtion, daß was, das die del ten und vortrefflich te er Nationen

Theilnehmern gehabt hat, nichts Gefährdendes  eyn könne, dann
auch DaS QAuS dem hi tori chen Um tande hervorgeht, daß nUuL ver

fallene Regierungen  ie eTte  ind
Die zweite, zur Deliberation  tehende rage, die

eyn dem Hr. Tchidiac. antworten, oder  eine Eingabe 40
AaCta egen  ey? Mir el  ie durchaus nur bejaht werden
können. Enthält die Eingabe eine rage, eine gutmüthige,
wohlgemeinte,  o würde E au mich, eine Uungemeine Unhöflich—
keit  eyn, eantworte 3u la  en. Enthält  ie nicht das;  ondern
hierarchi che Anmaßungen, Ver uche das Con i t induciren,
als erkzeug unlöblicher we  e gebrauchen aßen, i t eine
Antwort  o nöthiger, als dadurch wiederholten ähnlichen Ver

vorgebeugt werden kann.  timme für eine ntwor
Die dritte rage erri dann wohl, das Wie? einer

ertheilenden Antwort, Aund jeder wird  i arüber nUuLr erklären können,
nach der Ueberzeugung die eL ber den per önlichen und politi chen
Charakter des Hr Arch Harms,  einem Gewißen nd  einem Ver—
 tande abgewonnen hat Wer un ihm einen UuLr für das e der
1 und der Univer itä be orgten, allenfalls äng tlich be orgten,
Mann erblickt, wird  i für eine höflich ablehnende Antwort erklären
müßen. Wer QAus  einen Schriften nd Thun  i ein anderes ild
hat entwerfen müßen, und n  einer Eingabe eine unerträgliche An 
ma ßung und noch mehr findet, wird  ich auch gedrungen fühlen müßen,
für eine ern te die e  icht nicht verheelende Antwort timmen.
Meine Ueberzeugung kann nUuL die ezte dem Gei te der Eingabe und
der ellung des Con i t angeme  en rachten Uebrigens C
eilend, DaSs Hr Berger Uund die Hrn Prof. Reimer und
Sm emerkt en

OCramer.

als Beklagten, voll tändig neb t der Sentenz aus den en herausgegeben von den

4, 1857, 76, 0 der Argwohn der Berliner Mona  hrift gegen geheime Ge
loßge prochenen Beklagten. Berlin, Unger 1787 Vgl Gie elers Kirchenge chichte,
 ell chaften aus der Sorge der Propaganda der Je uiten erklärt wird Ueber
den Königsberger rofe  or der Theologie, fpäteren Oberhofprediger und Kon i torialrat
m Darm tadt, 0  ohann Augu t QALU vgl Allg Deut che Biographie 35,
1893, 465f. Er at In mehreren riften den Freimaurerorden verteidigt. Der
erdach des Kryptokatholizismus i t auf ihm en geblieben.
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25 in keinen Grund, von meinem frühern oto ab 
zuweichen, noch glaube ich, daß für jemand beleidigend  eyn nne,
indem Über den 2 der Freymaurerey garnicht ondern
ledigli ber das Ormelle Verhältniß des Ordens zum Staate 9e
urtheilt habe, und Qus Amtspflicht urtheilen Meine CTL ·
zeugung i t die vorige geblieben, namentlich a8 den bey geheimen
Ge ell chafte We entlichen Character etri  7 den ich blos un Geheim 
haltung der atute etzen kann. glaube elb t, daß, wenn wie
ich vorausge etzt habe, der en öbliche we habe (7), ennoch
für den einzelnen zUum en nicht gehörigen Bürger einn Intere  e
abey bwalte daß CEU nicht exi tire. In ofern CS nemlich In der
Qtur der Sache iegt, daß Verbindungen der Art dazu führen, die

der Men chenliebe vorzugswei e auf die Ordensbrüder
eziehen, und etztern iun Colli ionsfällen einen Vorzug einzuräumen.
Aus dem, 05 Herr Prof achsmu 8. n4 nführt, ein miui
hervorzugehen, daß der en oder einzelne Abtheilungen de  elben
auf Be etzung gei tlicher Stellen Einfluß gehabt und für ihre Ordens—
mitglieder ewirkt haben Da übrigens die Majorität  ich ber das
egale Verhältni des Ordens ent chieden hat,  o i t hier nicht nöthig,
weiter Qavon reden, nd emerke blos, daß mein Urtheil über
die Form des Ordens und  ein Verhältniß zum Staate ganz und
gar nich zu ammenhängt lit meinem Urtheil ber den Charakter der
an dem en theilnehmenden Per onen, da miu niemals eingefallen 't,

lauben, daß 3zUur Ankennung des Characters eine Ueberein timmung
HVN allen Meinungen N i  en Uund Ueberzeugungen erforderli  ey

C den etzt rage  tehenden unct, Ob Herr  tor
Harms eine ntwor haben olle i t meine Meinung ebenfalls die
vorige. Im Ugemeinen 0 ich ni dawider, daß ge 
antwortet würde, allein verzweifele daran, daß eine ntwor
Stande komme der beytreten könnte, und  o bin lieber dagegen

Ausbeziehe mich auf Herrn Profe  ors Twe tens Votum.
näherer Bekannt chaft mit Herrn  tor Harms i t CS mir nich ULr
wahr cheinlich, daß bey der Anzeige keine be ondern  ichten
hatte, ondern habe in die em die volltommene Ge
wisheit, welches  chon bei meinem früheren oto anführen wollte,
aber anzuführen verge  en habe Bey einem traf ich Herrn
Pa tor Harms eben in Begriff den Lie Seine Magnificenz
abzu enden Er fragte mich, te Sache ereits m on i torio
zur Sprache gekommen ey, mit dem eyfügen, daß lsdann
 einen rie nich ab enden wolle. ir au daß das Angeführte
für eine gute  icht zeugt, und die e obwaltet, wird doch keine
zurechtwei ende Abfertigung ihrem  eyn

uglei muß mit Herrn rofe  or Twe ten den Wun ch
theilen, daß m öffentlichen Verhandlungen Abweichende Meinungen
geachtet Uund nicht mit herben Epithetis ausgezeichnet werden.

Falek
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26 Meinem rüheren oto habe nUUL dieß hinzuzufügen.
Da mir damals das die Studirenden neulich ekannt 9e-

ma Ge etz geheimer Ordens  Verbindungen nicht zur an
War, Wwar zweifelha in wie fern jenes Ge etz fürs Con i t
nothwendig machen könnte, daß In die er Rück icht zweckdienliche
Maaßregeln zur Hand würden.

Jene Bekanntmachung unter ag Unter Nr. 2 den Studirenden nun

freylich, mn geheime und ni autori irte Verbindungen treten; auch kann
man den Fr M O., wenn der elbe auch mit orwi  en der Staatsbehörde
eri tirt, nicht den bo Q autori irten Verbindungen zählen
IJ  nzwi chen Überzeugt mich  owohl weck als Fa  ung jener Bekannt 
machung, daß blos von geheimen Verbindungen auf der Univer ität
und Unter den Studirenden  elb t, in er elben die ede  ey

Kann übrigens im Sinn des Qts Niemann eine
Antwort Stande kommen,  o habe auch ni dawider; ImM
Gegentheil aber bin ich  o mehr wider eine eantwortung, a
das reiben des Hr. arms die elbe nicht nothwendig ma

Tönsen.

27  timme gegen jede Antwort

Hratk.
28 Den der Herrn Prof. Twe ten und Falk N We entlichen
bey timmend bin ich jede Antwort, und emerke nUr, daß mi
erzählt worden i t, daß Gymna ia ten und junge Studenten u die e
Verbindung, die doch immer eine geheime i t, aufgenommen worden
 eyn  ollen Die ahrhei kann ich nicht verbürgen, die atuten
des Ordens mü  en dieß Am be ten für die Mitglieder beurtheilen
la  en

F Weber

29 1di
Reinhold.

Den ledern eines Vereins, wie des un rigen, eziemt 5
ihre Ueberzeugungen ber wichtige Angelegenheiten, 1e abweichender

Diejene  ind, de to freimüthiger einander auszu prechen.
kollegiali che Achtung und &  iebe i t de to aufrichtiger,  ter und
verlä  iger, 1e mehr dies, zwar ohne Seitenblick und Anzüglichkeit,
aber übrigens ohne En Rückhalt ge chieht. Es kann mein un
 ein, mit ãannern die achte und e m en Dingen die   iiü
wichtig  ind, gleicher Meinung  ein; aber ich werde, und  oll
verhandelt wird, die ver chiedene doch frei Heratt
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Der Hauptfrage: ob Uund Wwie geantwortet Werden  oll,‚ konnte
reilich mit wenig Worten genüget werden un thu ichs jezt auf'sO b mit Nein, weil ich auf's Wie keine Uebereinkunft, der bei timmen könnte, rwarte

Niemann.

31 Wie der Herr Etats e. Cramer in en Puncten
Fi cher

32 Uch ich rete dem Hrn Q15 Cramer In allen Puncten bey
Hrn Etats Niemann bin darin völlig einver tanden,daß die Pflicht jedes itglieds des Con . y, vor allem in wich

tigen Angelegenheiten, wohin Un treitig eine wie die gegenwärtige
rechnen  t, welche Schritte etri die das Con i torium als Ge

 ammtheit  oll,  eine Meynung und An icht, nach be tem Wi  enund ewi  en, freymüthig un ohne Rückhalt der Gründe, we eine Meynung motiviren, auszu prechen; 00 Urch  ich einer be
eidigt halten kann nd darf. Herr Harms i t hier un5s eine fremdePer ohn, und Über ihn kann eder agen, WS ETL ur Sache quaest.gehörig erachte

Aus der bisherigen Verhandlung denn nunmehr hervor zugehen, daß dem —3 in onderheit hier im ande, wenig tensnichts  chädliches, Leib und Cele gefährdendes, auch I Beziehung aufStudirende, nachgewie en werden kann. Es i t demnach auch der
Antrag des Hrn Archid mit einer Überwiegenden Majorität Ver 
worfen worden, QAus Gründen, die mir haupt ächlich  ich dahin
eziehen  cheinen, daß die Schritte nd Maasregeln, we Hrdem Con i torium 3zur Pflicht machen will, weder 3ur efugnide  elben  tehen, noch be onders öblich und ehrebringend  ind Einem
Manne nun, der das Con i torium dergleichen und mit erAnmaßung verleiten Wi kann weder freundlich noch für den
illen Anken 9  Tte verden Es lg aber daraus nicht,daß die Antwort deswegen beleidigend  eyn mü  e  tha  7Uund das egehrte be timmt abwei end 3u antworten, i tgier, neinem Erme  en nach un re Pflicht Es i t keine Kleinig  ·keit, hier verhande wird ob eine Ge ell chaft rechtlicher, hierm Lande  tets geachteter, Per ohnen verfolgt, Uund dem Ublicumoder der Regierung anrů  19 gemacht werden, Uund das Con i toriumarüber  ich anrüchtig machen oll? Der gute Ruf Uund ehriche Namen von k ohnen, die An5s wenig tens nie etwas C
gethan aben, i t doch ni Gleichgültiges? Wie man hier, beyAn innen, kann  chweigen wollen? begreiffe nicht Wie
viel mehr muß uns nicht daran elegen eyn, daß Harms wi  e,daß Wwir  eine An ichten nicht theilen.  timme Qher für

Verein—eine Antwort, als durchaus nothwendig, und, ein
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barung möglich 3u machen, be timmt für die vo  — Hrn Etats von
Berger vorge chlagene, mii  ehr angeme  en und die nträge auf
das milde te abwei end  cheinende. Reimer.

Da die Pluralitäã  ich ereits be timmt Üüber die aupt
rage ausge prochen hat,  o be chränke ich meine weite Ab timmung
m der ache auf die ob dem Hrn Pa tor Harms 3 antworten
ey, und Hi die em wie? Und da muß ich denn allerdings
bei meiner Meynung beharren, daß, da die ache einmal an das
Con i t ebracht i t, eine Antwort nöthig nd chicklich  ey Denn
kein Antwort i t hier auch eine Antwort, 10 das Still chweigen
des Con i t. mögte dem Hrn Pa t el eben  o empfindlich  eyn,
als eine kurze und be timmte Erklärung es elben In dem Sinne des
er ten Votums des Hrn Et Niemann, als für welche ich mich
jetzt erklären mögte, da ich ber eine olche eine Vereinigung,;
die mir wün chenswerth  cheint, möglich Der Hauptpunkt i t
nämlich hier doch der der Pflicht und des e des Con i t in der
gedachten Sache handeln oder nicht handeln Daß das Con i t
die e  eine ud Befugni  e kenne und beobachten werde, das,
un mich, mü  e ge agt werden, und könne auch  o ge agt
werden, daß niemand Unter uns dem UsSdru einen  toß
werde nehmen dürfen.

Die An ichten Über den Gei t und die  icht des chreibens
vo  — Pa tor ind zwar  ehr ver chieden, nd darin eine Un—
duld amkei der Meynungen anderer, und einen ver uchten ingri
Ni die (uns mit ech Über (5 theure und eilige reihei des
Gewi  ens und der Ueberzeugung er  (Nn glaubt, dem i t wohl
auch nicht verargen, CTL arüber aus pricht, und mit
Wärme aus pricht Doch mäßigen wir nS hierin auch ijeber!
Das  age ich mir  elb t um  o mehr, le ent chiedener vOo der
einen C(C meine Ueberzeugung, und Ie lebhafter von der
dern mein Wun ch für die Erhaltung der collegiali chen Einigkeit
i t Die Sache, von der  ich andelt, i t In ihrem Princip

wichtig und tief in die Seele greifend! nd ich erge nicht,
daß mein Gemüth eben UL das Princip jenes An innens,
Wwie ich C8 3u ehen glaube,  ehr  chmerzhaft bewegt gefunden hat,
und, jemehr dem elben nachdenke, noch immer bewegt findet
nore anders! Da un un er Urtheil hier ber  o wenig ein
timmig i t und vor der and werden kann,  o i t 8 Aum  o drin—
gender,  ich an die näch te mits und Berufspflicht halten, nod
die er nach be ter Ueberzeugung eingedenk muß ich hier nochmals,
für eine ern te und würdige Antwort  timmen, die un er verehrter
College Niemann ohne Zweifel leichte ten zur allgemeinen Zu
friedenhei abfa  en würde Berger.
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Daß Hr Harms keine ntwor ekomme, i t ur die
Pluralität ent chieden; mein dagegen timmendes „Otum giebt keine
Aenderung. Doch mag E noch einmal ausge prochen, zugleich mit
dem Ausdrucke des merzes, daß  o Unkraut Unter den eizen
ge äet werden mu  20 daß collegiali ches Einver tändniß Urch olche
Veranla  ung leiden konnte, ad ACta gelegt werden. Was  oll
dazu agen, wenn Aeußerungen, die die von Niemand un eres
Krei es ver ahte Schrift gerichte  ind, für Beleidigung von ollegen
ange ehen und mit wirklich beleidigenden Worten beantwortet werden?
 t das Einerlei, ein Streben (nicht emne Meinung), nach  einer
endenz und dem Principe, das unkel im Hintergrunde legt, ob cu
ranti ch nennen, und, Wie die Je uiten, ede abweichende einung
mit einem gehä  igen Orte bezeichnen? Wird der, welcher jenes
thut, dadurch dem Je   uiten ähnlich, und, Wie von die en oben dicht
vorher ge agt i t, Gegen tand des Ab cheus? Wie verträgt  ich das
mit der ogi und mit dem Wohlwollen, das die Orte, die nulr

durch Misdeutung für beleidigen rklärt werden können, 3Um Be ten
22

Waehsmuth

Ufällig + bei andern 0  en, die Iun der Cap el
agen, da der Pedell agte, ware blos etwas unter chreiben,
te e i  ive über ehen. aber  ür Pflicht mein VOtuUM
noch abzugeben

Wenn glei ganz die An ichten des Hr Et Berger
Prof Reimer theile, wenn mich nicht Avon Überzeugen

kann, daß das reiben des Hr Pa t keine gei tliche nmaßung
ey,  o bin doch jetzt, mein er tes votum, der Meinung
daß   er  ey nicht antworten Es le  ich reylich wohl
eine Antwort bfa  en, die der ULr des Con i t angeme  en wäre,
und der auch die Pluralität,  elb bey  on t ver chiedenen An ichten
beytreten önte, aber cheue bey der Schreibfertigkeit und Schreiblu t
des Hr Pa t., der, wie ekannt nicht gut andere von der  einigen
ver chiedene Meinungen ertragen kann, C(CUUe Schritte von  einer eite,
die Auns ohne en Nutzen, die eit verderben würden, und mehr als
das Al o Repon. 20 acta ühl  ehr ohl daß hierin
etwas i t, WaSs nicht gerade ein Compliment i t ber mag 295
das hat Pa t  ich  elb t zuzu chreiben

CT
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